




Genischter Chor 1960 

November
1 Mo
2 Di
3 Mi
4 Do
5 Fr
6 Sa
7 So
8 Mo
9 Di

10 Mi
11 Do
12 Fr
13 Sa
14 So
15 Mo
16 Di
17 Mi Buß- und Bettag
18 Do
19 Fr
20 Sa
21 So
22 Mo
23 Di
24 Mi
25 Do
26 Fr
27 Sa
28 So
29 Mo
30 Di
31 Mi

Der  Her r  aber  r icht e  eure  Her zen aus  auf  d ie  L iebe  Gott es 
und auf  das  War t en auf  Chr is tus.  2.  Thess  3,5  (L)



Der  Her r  aber  r icht e  eure  Her zen aus  auf  d ie  L iebe  Gott es  und auf  das  War t en auf  Chr is tus.  2. Thessalonicher 3,5 

Zu einem besonders intelligenten Menschen sagt man, er sei „nicht auf den Kopf gefallen“ oder er bewahrt „einen kühlen Kopf“. Der Kopf ist 

zum logischen Denken da, während unser Herz meistens für Gefühle steht. Wie „schütten“ Anderen „unser Herz aus“ oder laufen sogar Gefahr 

„unser Herz zu verlieren“. Denken passiert also im Kopf, Gefühl kommt aus dem Herzen?

In der Antike wurde der Mensch in zwei Teile geteilt: Kopf und Körper, Vernunft und Gefühl. Die Bibel kennt diese Aufteilung so nicht. Der 

Mensch ist ein Ganzes und aus vielen Einzelteilen zusammengesetzt.

Die heutige Forschung bestätigt das – Kopf und Herz bzw. Körper lassen sich nicht trennen. Es ist von einer Weisheit des Herzens die Rede. Die 

Bedeutung unseres Herzens wurde und wird unterschätzt: „Das Herz kennt Gründe, von denen der Verstand nichts weiß.“ (B. Pascal)

Ich verbinde mit dem Herz meine innere Mitte, das Zentrum meines Unbewussten -  Wünsche, Sorgen, Bedürfnisse. Das beeinflusst mich mehr 

als meine Gedanken und mein Verstand, auch wenn mir das so nicht bewusst ist. Das Herz ist für unser Leben – als Organ und als innere Mitte 

– unverzichtbar und zentral.

Der Herr kann mein Herz ausrichten. Er kann das dann tun, wenn ich mich für ihn öffne, wenn ich die Beziehung zu ihm aufrecht erhalte, mit 

Gebet, Gemeinschaft, Bibellese. Er kann das dann tun, wenn mein Herz nicht voll ist, von Dingen, die mich von ihm entfernen, von unnützen 

Sorgen, Ausrichtung auf materielle Dinge, der Überzeugung, alles selbst im Grif f zu haben.

Paulus hat mit seinem Wort an die Thessalonicher die damalige Situation im Blick, die durch Ablehnung durch Außen und Konflikten innerhalb 

der Gemeinde geprägt war. Seine Botschaft: Seid offen für die Erfahrung, dass Gott euch liebt und Christus eure Geduld stärkt.

Die Welt in der wir leben, bietet viele Versuchungen uns von Gott abzuwenden und uns anderen Dingen zuzuwenden. Seien wir of fen für Gott 

und beten wir darum, dass er unsere Herzen zu ihm hin ausrichtet.

Ruben Meyer



Dezember
1 Mi
2 Do
3 Fr
4 Sa
5 So
6 Mo
7 Di
8 Mi
9 Do

10 Fr
11 Sa
12 So
13 Mo
14 Di
15 Mi
16 Do
17 Fr
18 Sa
19 So
20 Mo
21 Di
22 Mi
23 Do
24 Fr
25 Sa Weihnachten
26 So Weihnachten
27 Mo
28 Di
29 Mi
30 Do
31 Fr Silvester

Freue dich  und sei  f röhl ich,  du  Tocht er  Z ion!  Denn s iehe,  ich  komme und wi l l 
bei  d i r  wohnen,  spr icht  der  HERR.  Sach 2,14 (L)



Freue dich  und sei  f röhl ich,  du  Tocht er  Z ion!  Denn s iehe,  ich  komme und wi l l  bei  d i r  wohnen,  spr icht  der  HERR.
Sacharja 2,14 

Der Prophet Sacharja spricht in dieser Bibelstelle darüber, dass der Messias kommt – Gott kommt unter uns Menschen. Sein Sohn Jesus Christus 

möchte bei uns, unter uns Menschen sein.

Er lädt uns ein, darüber nachzudenken wie Jesus bei uns wohnen soll bzw. wie Jesus zu uns kommt in unser Leben. Wie ist das ?

Mir fällt dazu folgende Begebenheit ein. Es klingelt das Telefon und gute Freunde wollen zu Besuch kommen, nach langer Zeit. Die Aufregung ist 

groß und alle freuen sich, nach langer Zeit sich einmal wiederzusehen. Um die Gäste würdigt zu empfangen, ja was wird da nicht alles vorbereitet. 

Die Wohnung geputzt, Essen vorbereitet, Rahmenprogramm überlegt und vieles mehr.

Nicht zu vergessen, dass der Esstisch stillvoll und wunderschön dekoriert wird.

So eine Situation wie oben beschrieben, kennen wir doch sehr gut.

Aber was hat das nun mit unserem Bibeltext zu tun ? 

Ich habe mich gefragt, wie würden wir heute Jesus empfangen ? Oder was würde ich tun, um Jesus den Aufenthalt bei mir so gemütlich zu machen, 

wie es nur geht?

Mir fällt beim Nachdenken das Krippenspiel ein, das wir in jedem Jahr am Heiligabend im Dezember spielen. 

Jesus kam ganz einfach in einer Krippe zu Welt.

Zwischen Esel und Ochs und Zwischen Heu und Stroh. 

Kein Prunk und Gloria. Und auch kein überdimensionierter Empfang. 

Wir brauchen uns nicht zu verstellen oder immer etwas bieten. Wir dürfen Jesus mit vollem Herzen empfangen. Egal welche Macken und Kanten wir 

haben. 

Jesus möchte bei uns sein und empfängt uns ohne Vorbedingungen.

Wer weiß, was wir alle in der Wohngemeinschaft mit Jesus erleben.

Michael Brückner



Saal in Lengenfeld
Saal in Unterheinsdorf
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